
Die bevorstehende Winterpause
erscheint uns immer wieder fast
endlos. Fünf Monate ohne Wett-
kampf, unvorstellbar. Aber zu-
nächst ist man mit der Vorberei-
tung auf die Feiertage beschäf-
tigt und abgelenkt, feiert Weih-
nachten, Silvester und dann ist
plötzlich Neujahr. Der Weih-
nachtsspeck sitzt sichtbar auf
der Hüfte und es sind nicht ein-
mal mehr drei Monate Zeit, um
wieder fit zu werden. Bisher ha-
ben wir es aber immer geschafft
und deshalb standen wir auch in
diesem Jahr am 6. April mit einer
starken Mannschaft am Start
desHalbmarathons in Berlin.Sie
geht wieder los, die Jagd auf gute
Nordliga-Platzierungen und
Meistertitel.

Das „Wir“ steht für die Skate-
rinnen und Skater des Ska-
te-Teams-Lübeck. Dieses Ska-
te-Team-Lübeck ist ein Lübe-
cker Sportverein. Genauer ge-
sagt, ist es eigentlich eine Sparte,
denn wir sind ein Teil des Tri-
sport Lübeck e.V. Unter dessen
Dach fand sich am 15. April 2003
eine Gruppe von Enthusiasten
zusammen, die sich bereits von
zahlreichen Inlinerennen kann-
ten, um einen Teil der norddeut-
schenSkateszenezuvereinen. Je-
der einzelne von uns organisierte
sich selbst und kämpfte für sich
allein. Um das zu ändern enga-
giertensich mehrereSportler, in-
dem sie alle ansprachen, die sie
aus der Szene kannten. Immer-
hin vierundzwanzig Skate-Ver-
rückte trafen sich und beschlos-
sen die Gründung des Ska-
te-Teams-Lübeck. Von nun an
hatte die Speedskate-Szene in
der Hansestadt einen zentralen
Anlaufpunkt.

Peter Mauritz wurde erster
Teamchef und Michael Nent-
wig, der vom Speed-Team-Kiel
kam, sowie Lars Thomsen aus
Bad Segeberg und der Plöner
Christoph Lange, als sportliche
Leiter, bildeten damals den
Kern der neuen Mannschaft mit
Fahrern zwischen dem 13. und
60. Lebensjahr. Schon im ersten
Jahr wuchs der Verein und Ska-
ter aller Altersgruppen kamen
hinzu.

Recht bald stellte sich auch
der angestrebte sportliche Er-
folg ein. Unser Ziel war es da-
mals, eine der erfolgreichsten
Speedskating-Mannschaften im
Norden zu werden. Heute haben
wir es geschafft und nicht nur im
Norden. Das Skate-Team-Lü-
beck ist einer der erfolgreichsten
Skate-Vereine in Deutschland.

Sportliche Erfolge sind keine

Zufälle sondern werden in ei-
nem Team gemacht. In einem
Team, von derzeit zirka 80 Ska-
tern aus ganz Deutschland. Un-
ser Einzugsbereich erstreckt sich
von Lübeck über Schwerin bis
nach Berlin auf der einen und
über Hamburg bis nach Koblenz
und Neuwied auf der anderen
Seite.

Das Skate-Team-Lübeck bie-
tet Interessierten mit dem
Speedskating eine dynamische
undtaktischeSportart,beider je-
der nach Bedarf seine persönli-
chenGrenzen erreichenoder ein-
fach nur Spaß in einer Gruppe
aufgeschlossener, fröhlicher
Menschenhabenkann.Dassiche-
reBeherrschen der Skates gehört
ebensodazu,wie das Erlernenei-
nerwettkampfspezifischenTech-
nik unter Anleitung erfahrener
Trainer. Dazu sind uns neue Mit-
glieder jederzeit herzlich will-
kommen. Trainiert wird in der
Saisonimmerdienstagsunddon-
nerstagsanunterschiedlichenOr-
ten, wie zum Beispiel auf der
Strecke von Mustin nach Gade-

busch oder auch in Wahlstedt.
ImWinterstelltunsdie StadtLü-
beck die Sporthalle in der Ale-
xander-Fleming-Straße am
Mönkhof für das Indoortraining
zur Verfügung. Jeden Donners-
tag von 20 bis 22 Uhr wird hart
trainiert und den Schluss bildet
meist ein ausgelassenes Spiel.

Außerdem können wir natür-
lich auch feiern. Mehrmals im
Jahrtreffenwiruns zu gemeinsa-
men Skateausflügen. Feste Ter-
mine sind beispielsweise unsere
Osterausfahrt in Schwerin, der
1. Mai in Ratzeburg und Pfingst-
montag in Plön, wo es jeweils
nachfröhlicher Ausfahrt eine ge-
mütlicheKlön-RundemitvielEs-
sen und Trinken und ungeheuer

viel zu lachen gibt. Seit es den
Verein gibt, steht jedes Jahr im
März/April ein Trainingslager
auf der beliebten Skatestrecke
Fläming-Skate, südlich von Ber-
lin, auf dem Programm. Die Krö-
nung des Vereinslebens findet in
jedem Jahr zum Ende der Saison
statt. Auf unserem Abschlussfest
lassen wir in gemütlicher Runde
das zurückliegende Skate-Jahr
noch einmal Revue passieren.

Geschichte des
Inlineskatens?

Werüber die Geschichte der Inli-
ne-Skates reden will, der kommt
anderErfindungderSchlittschu-
henicht vorbei. Am Ende war die
Erfindung der Inlineskates der
über 200 Jahre dauernde Ver-
such, brauchbare Schlittschuhe
für den Sommer zu konstruieren.
Vor ungefähr 300 Jahren wurden

dieerstenSchlittschuheausPfer-
deknochen, vermutlich zur
schnelleren Fortbewegung auf
Eis, gebaut. Aus dem zunächst
reinen Gebrauchsgegenstand
wurde im Laufe der Jahrhunder-
te ein Freizeit- und Sportgerät.
Bilder und Stiche aus dem 16.
Und 17. Jahrhundert zeugen von
der weiten Verbreitung des Eis-
laufens in Holland. Deutlich ist
darauf zu erkennen, dass Eislau-
fenimHollanddes16.Jh.einVer-
gnügen für alle Klassen und Ge-
schlechter war. Im 17. Jahrhun-
dert breitete sich das Eislaufen
auch in Frankreich und England
verstärkt aus. In Deutschland
wurde dieses neue Vergnügen
erst Mitte des 18. Jahrhunderts
populär. So waren z.B. Lessing
und Goethe leidenschaftliche
Schlittschuhläufer. Die ur-
sprüngliche Form des Eislaufens
ist das Schnelllaufen. Hierbei

wurden die Harmonie der Bewe-
gungen in freier Natur und die
Geschwindigkeit genossen. Eis-
laufen war also spätestens seit
dem 16. Jahrhundert ein gesell-
schaftliches Phänomen, an dem
alle Schichten teil hatten. Es
liegt daher nahe, dass viele Men-
schen sich wünschten, diesen
schönen Sport auch im Sommer
ausübenzu können.SchonzuBe-
ginn des 18. Jahrhunderts mon-
tierte ein unbekannter holländi-
scher Erfinder Holzspulen an ei-
nen Holzblock und nannte sie
„Skeelers“, ein Begriff, der heute
nochSpeed-Inline-Skates inHol-
land bezeichnet.
Inlineskating in der heutigen
Form gibt es erst seit Mitte der
achtziger Jahre des letzten Jahr-
hunderts. 1983 wurde die Firma
Rollerblade Inc. gegründet, die
sichderEntwicklungvonInlines-
kates verschrieben hatte. Unter

diesem Firmennamen traten die
Rollschuhemit in einer Reihe an-
geordneten Rollen ihren Sieges-
zug um die Welt an. Immer mehr
SkaterfahrenseitdemlangeStre-
cken, um ihre Fitness zu verbes-
sern,dabei die Naturzugenießen
und nicht wenige davon entde-
cken den Reiz des Wettkampfes.

Wettkämpfe wurden noch An-
fang der 90er auf den bekannten
Rollschuhenmitpaarweiseange-
ordneten Rollen ausgetragen.
Folgerichtig erwiesen sich aber
die Inlineskates auch in der
schnellen Wettkampfart Roll-
schnelllauf als deutlich überle-
gen. Die Hersteller entwickelten
in den letzten Jahren immer bes-
sere und schnellere Speedskates
und überall in Deutschland wur-
den nun Inline- und Marathon-
veranstaltungen etabliert und
die Teilnehmerzahlen stiegen
sprunghaft an.
So wurde im Jahr 2001 auch in
Norddeutschland eine eigene
Rennserie ins Leben gerufen. Im
sogenannten NordCup werden
die Einzelwettkämpfe ausgetra-
gen und die schnellsten Frauen
und Männer ermittelt und in der
NordLiga kämpfen die besten
Teams um Punkte. Im vergange-
nenJahrgabesz.B.elf Veranstal-
tungen in Schleswig-Holstein,
Hamburg und Niedersachsen.
Die kürzeste Wettkampfdistanz
beträgt 5000 Meter und jedes
Jahr im Juli trifft sich die gesam-
te deutsche Elite mit zahlreichen
Breitensportlern beim Doppel-
marathon, also 84,4 Kilometer,
in Prezelle in Niedersachsen.
In vielen großen Städten finden
nebentraditionellen Lauf-Mara-
thonveranstaltungen auch Inli-
ne-Marathons statt. Die größte
Einzelveranstaltungund derHö-
hepunkt des Jahres ist jedes Jahr
derReal-Inline-MarathoninBer-
lin mit über 8.000 Startern. A

Über Verstärkung in
unserem Verein würden

wir uns sehr freuen.
Dazu gibt es alle

notwendigen Informationen
auf unserer Homepage
www.skate-team-lue-

beck.de

Möchten Sie Ihren Verein kos-
tenlos einer breiten Öffentlich-
keit vorstellen? Dann schicken
Sie uns Ihre selbst verfassten,
druckfertigenTexte (Word-Do-
kumente) und Ihre selbstge-
machten Bilder (mind. 200 dpi
im JPG-Format) und mailen
Siedieses Material an:Wochen-
spiegel-am-Sonn-

abend@LN-Luebeck.de. Das
Layout macht die Wochenspie-
gel-Redaktion. Weitere Infor-
mationenerhalten Sie bei Jean-
ette Nentwig, Telefon 0451 -
144 17 80.

DieWochenspiegel-Redakti-
onist fürdenInhaltdieser„Ver-
eins-Portrait“-Seite nicht ver-
antwortlich. A

KONTAKT

SKATE-TEAM-LÜBECK E. V.

Ein Verein auf Rollen, der auch aus der Rolle fällt

Hier könnten SIE stehen!
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